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Speisezettel, Kostenberechnung und Portionen-Budget.
Der Kommandant der Fourierschulen, Herr Oberst

£1 Juz/Vr in Thun, hatte die Freundlichkeit, uns Einblick

zu gewähren in die Unterrichts=Methodik im /Aw/VGA
wie sie in neuerer Zeit in den Fourier»

schulen mit Erfolg angewandt wird.
Seit über 30 Jahren schon ist Herr Oberst Suter

(nebenbei verdientes Ehrenmitglied der Sektion Bern des

Schweiz. Fourierverbandes) in der Fourier»Ausbildung
tätig, wobei er sich den militärischen Haushalt zu seinem

speziellen Fachgebiet erkor und an der Verbesserung
dieses wichtigen Dienstzweiges nicht geringen Anteil hat.

Halten wir aus den Darlegungen des erfahrenen miii»
tärischen Lehrers zunächst einige besonders interessante
Epochen aus der Geschichte der Truppenverpflegung mit
ihren vielfachen Wandlungen fest.

Die Bedeutung einer guten Verpflegung für die

Schlagfertigkeit und Widerstandskraft einer Truppe, ihren

guten Geist und ihre ungelockerte Disziplin haben alle

grossen Heerführer erkannt. Napoleon prägte den be=

kannten Satz: „Die Disziplin des Mannes geht durch den

Alagen." Friedrich der Grosse äusserte sich zu seinen
Generalen: „Wenn man Krieg führen will, muss man
mit dem Magen des Mannes anfangen."

Anfangs 1900 „waren die Menüs unserer eidgenös»
sischen Milizen sehr einfach: zum Frühstück Kaffee und
Brot, zum Mittagessen Suppe und Spatz mit höchstens

einem Gemüse, zum Nachtessen eine Suppe. Das Ge=
wicht der Fleischportion betrug damals noch 320 Gramm.
Das Kilogramm Fleisch kostete Fr. 1.65, als Gemüse»

Portionsvergütung waren nur 22 Rappen pro Mann und

Wiederholungskurs ausgesetzt, was beträchtliche Soldab»

züge von 10 bis 30 Rappen täglich nötig machte. In diese
fast spartanische Einfachheit brachten die folgenden Jahre,

parallel zu den fortschreitenden Erkenntnissen der Er»
nährungslehre, eine stets zunehmende Wandlung im Sinne
einer abwechslungsreicheren und mannigfacheren Verpfle»

gung, die sich am Anfang des Aktivdienstes beinahe zu
einem „des Guten zu viel" steigerte. Die spätere Kriegs»
Wirtschaft mit ihren einschneidenden Massnahmen auf dem

Gebiete der Nahrungsmittelversorgung zwang dann wie»
der zur Einfachheit, und erst nach dem grossen Kriege
erschienen in den Verpflegungsplänen unserer Fouriere
wieder üppigere Menüs. So sehr das eifrige Bestreben

eines Fouriers, seinen Mannen gute Schüsseln vorzu»
setzen, Anerkennung verdient, so muss doch LIebertrei»

bungen Einhalt geboten werden, denn unseren militärischen
Zwecken mit ihren zur Sparsamkeit nötigenden finanziellen

Mitteln geziemt eine zwar gut zubereitete, abwechs»

lungsreiche und schmadchafte, dabei aber einfache Kost.
Ihre Zusammensetzung muss Riidcsicht nehmen auf die

Art des Dienstes, die Arbeit der Truppe, den Ort, die

Jahreszeit und die zivilen Verpflegungsgewohnheiten der
Mannschaft.

Wer unter den älteren Fourieren erinnert sich noch

an die Zeit der Teuerung, die auch unsere Haushaltungs»
kassen auf eine harte Probe stellte? Der höchste Ansatz
der Gemüse-Portionsvergütung entfällt auf das Jahr 1921

mit 70 Rappen für Schulen und Kurse über 100 Mann
und 80 Rappen für solche unter 100 Mann. Im Mai/Juni
1919 wurde der höchste jemals für 1 Kilogramm Fleisch

bezahlte Preis registriert: Fr. 5.35. Recht interessant ist

es, der für den unserer schweizerischen

Armee festgesetzten Tagesportion die in der französischen

und italienischen Armee gültigen Ansätze gegenüberzu»
stellen:
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Brot
Fleisch
Käse
Käse gerapst
Trodcengemüse
Trockengem, od. Kartoff.

Gramm 750

400-450

60—100

700
200

10

50

500-600
250
70

200
501)82.100 —


	...

